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îl u s b e v "2;) xt xt b c s r> e r f a m ut f xt xt g.
(Original Sorrefponbenj bon ©rüllifer.)

©err 9iebaftor!

9cidjt obne eine ftiHe SBcfjmutfj
ergreife id) beute bie Seber, um baê
in fo mafelofen Sluêbrûcfen bon mit
berlangte 9teferat auf papier fjinjuî
jaubern.

hätten ©te nur bte teifefte Slhnung
baüon, mie bier in fämmtlidjen 93rü=

ften jroei Seelen leben, mürben ©ie
mir nidjt burdj ein btutnleê 3lmenbe=

ment biefe gafultät an ben 9?agel

bangen unb bnê Ißoftulat befdjttefeen,

idj foEe midj tünftig mebr ben S3et=

tjanblungen ber beiben Sîattjc ju=
menben.

©tänberatfj unb 9catioitalrattj meinen ©ie.
©enen fjabe idj midj aber, fo roabr bie üüge ©olb im SDainbc fiitjrt,

immer mit atter Slufmerffamfeit geroibmef.

SBaê fonnte tdj aber bafür, bat} ber ©tänberatfj feine ©itiung tjielt,
roenn idj ibn befudjen roollte unb roaê fonnte idj im geniern bafür, bafe

ber 9îationatrattj feine Sraftanben öorfanb, roenn icfj ifjm jutjören roollte V

©a fjiefe eê, ein jeber ÜDcenfdj in feinem bunfetn ©range ift fidj beê

redjten SBegeê roofjl beroufet" unb man täufdjt ©ie mit ber Slatîdjerei, idj
tjätte bie ©erren nidjt immer am ridjtigen Orte gefudjt. 3118 beften Sjeroeiê

fönnte idj Sfjnen baê Slcagenbrennen meineê ©elbbeutelë fjietür öorjeigen.
©aë flaffiîdje SSort: ïfju ©elb in meinen Söeutel" belädjefn ©ie natürfidj
nur unb »erlangen mit bem pro&igen Philipp: Sdj fjabe meine ©djulbig=
fett getljan, tfjut 3fjr bie Surige."

gWeine ©djulbigfett? ©u lieber Rimmel, nadj ber mufe idj leiber

metjr fragen, alê mir lieb tft. ©eme routbe idj biefe jeitraubenbe 3(rbeit
umgefjen, aber su to roaê laffen eê unfere ©erren SSoffêbertreter bei fonftiger
greunblidjfeit nie fommen.

greiüdj roirb eê nun bodj beffer roerben.

©er ©tänberatfj fjat baê ©efefe über Sagb ""b 33ogelidjut3 mit einer
beneibenêroerttjen 3ïufje burdjgearbeitet unb fcfjon roottten bie SieUterf örfter
bem SBilbe bnê SWtfjige anjeigen, afê ber Sfcationnlrattj erflärte, cê fei au?

bie ganje ©adje fein patent ju nebmen.

Sluê biefem 93eifpiele erfjeltt jur ©enüge, bafe audj ber geroiffenfjaftefte

üteporter feine SSetidjte abgeben fann. Sê bleibt immer baéfelbe ©djaufptel:
(£8 läutet ©iner an ber ©auëglocfe unb oben auê bem genfler fdjreit etn

3fnberer: Sdj bin nicfjt ju ©aufe." ©er ©ine tft ber ©tänberatlj, ber Slm

bere ber SRationalratfj uub idj treffe bann beibe im Safe Söorn jur Srle=

bigung ber ïageêtraftanbcn.
Slber idj fagte, eê roerbe beffer roetben.

3 *t t c r l r i.
©in König, roenn er SBerftopfnife fjat,
SSie finb ba bie Bettungen fdjnefle parat,
Sn abbominaltfdjen Söilbeut
©en ©16 beê SSerbredjenê ju icfjtlbern.

Unb tfjut einem Sfjrinjdjen baê 9Jcägeldjen roefj
Unb friegt er ein ©djäldjen SamiEentfjee,
©a bürt man oon fjofjen SDiinifiern
Sin ©äufeln unb ©umfeu unb glifteru.

©aê mag ja erbauen beu Unterltjan,
©er betet bie roanbelnben ©öfeen an.

SSen aber erfüflt republifanifdjer ©eift,
S3iit ©rauen ben S3lunber bon fidj roeiêt.
©odj beridjtet'ê mit fjödjfter S3ebeutung
©ar mandje fjelpetifdje 3eitung.

S \v i e t 1 g e 0 i o b l c m.

gür feinen erften edjrotegerfoljn ©tabëarjt Sßfufjl, entberfte Sfjro*
feffor Sodj ben Spolera» unb ben $uberfel=93aciEuê. ©em jroeiten, Dr.
Pfeiffer, tturbe ber 3nftuenja=93acitluê ju ©fjeil.

SSenn nun ^rofeffor Sodj nodj einen britten ©djroiegerfotjn tjat, »o
bleibt für biefen ein neuer 33actfluê?

Ober roenn nodj ein neuer 33aciEuë entbeeft roirb, tjat Sßrofeffor Sodj
audj ben nötfjigen ©djroiegerfofjn baju?

Sa! ©enn ber Stationatrath hat befdjloffen: ©ie roetfec <S f I q

Per ei ift aufjutjeben.
SBiffen ©te, roaë baê fjeifet V

©aê fjeifet: ©ie SSirtbêbâufer bürfen inëfûniiig nur nodj roirtljen:
S3on âfiorgenë 7 ', 2IO Ufjr ; bann fömmt eitt Unterbrucfj für baê ,,3'nüni"
beê S^erfonalê; unt 10 Ubr gefjen bie Totalitäten roieber auf btê 12 Ufjr,
folgt ÏRittagèpaufe biê 2 Utjr. Um 4 Ubr Slbeubbrot biê 1 '»6 Utjr unb bon
ba ab roieber SSirttjeu biê um 7 Utjr eoentuell 8 Ufjr unb bann aber
uerfünbigt ein SSolijettronipetcnftofe ©cfjlnfe ber fämmtlidjen SBittljfdjaften.
SBer in ben Staufen ober nadj ©djlufe ber Totalitäten öor einem SSirtfjë*
fjaufe getroffen roitb, oetfättt einer Sjufee.

©urd) Meie Sinridjtung roerben bie SSirttjc unb ifjr 'ißcrional roieber
einem roürbigen ©afein gegeben, ©ie ©oefereten biê in afle Sfcadjt Ijörcn
auf. ©aê Sift fann feine ©efunbljeit roieber pflegen unb bie Slbenbftunben

ju feiner geiftigen Siquicfung unb gortbitbung benüfeen. ©0 roirb eê roie=

ber auf ben tjeitigen S3eruf tjingeroiefen, für roeldjeê bic 9catui' cê beftimmte:
Sê fann ätattter roerben.

©aê ift geroife gut nnb fcbön unb redjt unb bic ©erren Sfebner, roeldje
bafür eintraten, tjaben mit Ijinreictjenber SBärmc bargetfjan, bafe fie für eine
cbele ©adje fid) jum 9fitter aufwerten.

©djtimmcr roirb eë natürlidj für bic SSirtfjêfjauêbefudjer, roei

djen jroar biefe neue Orbnung ebenfiiflë jüih Segen unb jum SBofjfe ifjrer
©efunbljeit gereicfjen roitb

SlEeiu baê erafte Stntjalten eineé foldjen ©tunbcnplaiië erforbert eine

©iëjipltn, roelcbe nidjt burdj ©clbfttrainirung, ionbern nur burcb bic ©djule
in tabefloier SBeife etngelitert roerben fann. ©0 müffen alfo mit S3unbc8-

unterftüfeung bie ® nfteidjulen" ercidjtet roerben, roocin fidj jebec, ber ftcfj
Ijic unb ba bem SSefuaj ber SBirtbidjaften tpiotnen roiE, in Pier ©emeftem
bte nöttjige Sjilbung aneignet. Sin Si'anien mit praftifdjen ©emonftrattouen
roirb alê folenncr Slbfcfjlufe angefügt.

©aê SBirthëljauëgeijen mirb tonnt ein 33 e ruf unb fdjon an einer
9teiije Pon SJtitglicbern fjabe idj bie yjfotionëtuft bemerft, buê 33erlangcn ju
fteEcn, bic ©itiungen Stbenbê naefj y Ubr nbjuljalten, lingeftörtcit Slrbciten?
roegen.

©afe idj midj ber SDÎetnung beë oerefjrten ©errn 53orrebnerë nnidjltefee,
roerben ©ie mir fjoffentlicfj nicfjt alê iiotjnnbjugëmutio beljanbctn.

SSeHamt) fjat bie $fabc geebnet unb eë fft ber 9{epnbtif ntfefn roürbig,
biejc glanjPoEe Unigcftaltuug an ©anb ju neljmen.

©aê Üiebet Sudj unter einanber" ift fein leerer SSatjn meljr unb
mit bem neuen üöeruf ber SSirttjsljauëgâuger roirb mieber eine Srtftenj für
eine SJienge unferer SKitmcnfdjen geidjr.ffen roeldje fonft faum roufeten, roo
auê unb etn.

©o roâdjêt ber Slceitfdj mit feinen fjb&ern Bieten, fofern ber ©tänbe=
ratlj ntdjt etroa SUdjteintreten 'bcfdjliefet, roaê er fdjliefehtfj nodj im
©tanbe roäre.

Par nobile.
©er 33öcfel unb ber ©tücfer finb beibe fidj nidjt grün,
Sin gaftum, baê unê immer nidjt feljr crftaunlidj fdjien.
©ie finb ja Sonfurrenten Pon iclbem ©djrot unb Sorn,
©cr eine tjeht öon tjuiten, ber anbre fje&t non Pont.

W> E iü K t S

©töcfer beftrttt im beuifcfjen iHeidjîtage bie 23ctjauptung Sugcn
9îidjterê, bafe er, ©töcfer, auf bem 9tücfen 33iêmardê einpor=
geftiegen fei.

SBie roir pren, fofl 93ièmarct einmal gefagt fjaben : ©töcfer fann
mir ben 3îûcfen tjinunterrutîdjen." Sllfo mufe er bocfj emporgeftiegen fein.

^LlTcucev Jft'tv ï>e.

3ur Sriegëbereitfdjaft T/2 SKiEionen!
©a roifl ben ©teuerfädel man nidjt fdjönen,
Stn fjiibfdjeê ©ümmdjen tft eë unbebingt.
©odj roenn ber griebe io Picf ©elb Perfdjlingt,
©0 roünfdjett roir, mefjr fönnen roir nicfjt fagen,
©afe er ftdj ja nur nidjt berberb' ben SfJcagen.

IDtxitfj: SBaê madjen ©ie benn für einen gräfelidjen ©fanbal, ©ic
beunrufjigen alle ©äfte."

BîasRirfrr : ©aë liegt fo in meiner 9Jcaëfe, idj fteEe nämlidj einen

93eunrutjtgungêbactlluê öor."

A iì 5 d e ì ?:> it »r d e s v e r s « m in t u ,r g.
(Original-Correspondenz von Trülliker)

Herr Redaktor!

Äcicht ohne cine stille Wehmuth
ergreife ich heute die Feder, um das
in so maßlosen Ausdrücken von mir
verlangte Referat aus Papier
hinzuzaubern.

Hätten Sie nur die leiieste Ahnung
davon, wie hier in sämmtlichen Brüsten

zwei Seelen leben, würden Sic
mir nicht durch ein brutales Amendement

diese Fakultät au den Nagel
hängen und das Postulat beschließen,

ich solle mich künftig mehr dcn Ver-
haudluugeu der beiden Räthe
zuwenden,

Ständerath und Nationalrath meinen Sie,
Denen habe ich mich aber, so wahr die Lüge Gold im Muudc führt,

immer mit aller Aufmerksamkeit gewidmet.

Was konnte ich aber dafür, daß der Ständerath keine Sitzung hielt,
wenn ich ihn besuchen wollte und was konnte ich im Fernern dafür, daß
der Nationalrath keine Traktanden vorfand, weun ich ihm zuhören wollte?

Da hieß es, ein jeder Mensch in seinem dunkeln Drange ist sich des

rechten Weges wohl bewußt" und man täuscht Sie mit der Klatscherei, ich

hätte die Herren nicht immer am richtigen Orte gesucht. Als besten Beweis
könnte ich Ihnen das Magenbrenuen meines Geldbeutels hiefür vorzeigen.

Das klassische Wort: Thu Geld in meinen Beutel" belächeln Sie natürlich
nur und verlangen mit dem protzigen Philipp: Ich habe meine Schuldigkeit

gethan, thut Ihr die Eurige,"

Meine Schuldigkeit? Du lieber Himmel, nach der muß ich leider

mehr fragen, als mir lieb ist. Gerne würde ich diese zeitraubeude Arbeit
umgehen, aber zu !o was lassen es unsere Herren Volksvertreter bei sonstiger

Freundlichkeit nie kommen.

Freilich wird es nun doch besser werden.

Der Ständerath hat das Gesetz über Jagd und Vogelschutz mit einer
beneidenswerthen Ruhe durchgearbeitet und schon wollten die Revierförster
dem Wilde das Nöthige anzeigen, als der Nationalrath erklärte, cs sci am
die ganze Sache kein Patent zu nehmen.

Aus diesem Beispiele erhellt zur Genüge, daß auch der gewissenhafteste

Reporter keine Berichte abgeben kann. Es bleibt immer dasselbe Schauspiel:
Es läutet Einer an der Hausglocke uud oben aus dem Fenster schreit ein

Anderer: Ich bin nicht zu Hause," Der Eine ist der Ständerath, der
Andere der Nationalrath nnd ich treffe dann beide im Cafö Born zur
Erledigung der Tagestraktandcu,

Aber ich sagte, es werde besser werdcu.

Zwei r r l r i.

Ein König, wenn er Verstopfniß hat,
Wie sind da die Zeitungen schnelle parat,
In abdominalischen Bildern
Den Sitz des Verbrechens zu schildern.

Und thut einem Prinzchen das Mägelchen weh
Und kriegt er ein Schälchen Kamillenthee,
Da hört man von hohen Ministern
Ein Säuseln und Sumsen und Flisleru,

Das mag ja erbauen den Unterthan,
Der betet die wandelnden Götzen an.

Wen aber erfüllt republikanischer Geist,
Mit Grauen den Plunder von sich weist.
Doch berichtet's mit höchster Bedeutung
Gar manche helvetische Zeitung,

Schwieriges «Problem.
Für seinen ersten Schwiegersohn, Stabsarzt Pfuhl, entdeckte

Professor Koch den Cholera- und den Tuberkel-Bacillus, Dem zweiten, Dr.
Pfeiffer, wurde der Jnfluenza-Bacillus zu Theil,

Wenn nun Professor Koch noch einen dritten Schwiegersohn hat, wo
bleibt für diesen ein neuer Bacillus?

Oder wenn noch ein neuer Bacillus entdeckt wird, hat Professor Koch
auch den nöthigen Schwiegersohn dazu?

Ja! Denn der Nationalrath hat beschlossen: Die weiße S kl a

ver ei ist aufzuheben.
Wissen Sie, was das heißt?
Das hecht: Die Wirthshäuser dürfen inskiinnig nur uoch Wirthen:

Von Morgens 7 ', -10 Uhr; dauu kömmt ein Untcrbruch sür das Z'niini"
des Personals; um l0 Uhr gehe» die Lokalitäten wieder auf bis !2 Uhr,
folgt Mittagspause bis 2 Uhr, Um 4 Uhr Abeudbrot bis ^ ->5 Uhr und von
da ab wieder Wirthen bis um 7 Uhr eventuell k Uhr und dann aber
verkündigt ei» Polizeilrompetenstvß Schlnß dcr sämmtlichen Wirthschaften,
Wer in den Pause» oder nach Schluß der Lokalitäten vor einem Wirthshause

getroffen wird, verfällt einer B»sze,

Durch diese Einrichtung werden die Wirlhc und ihr Personal wicder
einem würdigen Dasein gegeben. Die Hockercien bis in alle Nacht hörcn
auf- Das Etsi kann seine Gesundheit wieder pflegen und die Abendstunden

zu seiner geistigen Eiguickung und Fortbildung benützen. So wird es wieder

auf den heiligen Berus hingewiesen, sür welches die Natur cs bestimmte:
Es kann Mutter werden.

Das ist gewiß gut »nd schon und rccht und die Herren Redner, wclchc
dafür eintralen, habeu mit hinreichender Wärme dargethan, daß sie sür eine
edele Sache sich zum Ritter aufwerieu.

Schlimmer wird es natürlich für dic Wirthshausbesucher, wcl
chen zwar diese neue Ordnung ebenfalls zum Segen und zum Wohle ihrer
Gesundheit gereichen wird

Allein das exakte Einhalten eines solchen Stuudcnplans crwrdert eine

Disziplin, welche nicht durch Selbsttraüiirung, ionderu uur durch dic Schule
iu tadelloser Weiie emgelllcrt wcrdc» kann. So müssen alio mit Buudcs
Unterstützung die Gästeschulen" errichtet iverdeu, wociu sich jedec, der sich

hic uud da dem Besuch dcr Wirthschaften wiomen will, in vier Semestern
die nöthige Bildung aneignet. Ein Examen mit praktischen Demonstratioueu
wird als solenner Abschluß angefügt.

Das WirthshauSgehen wird somit ein Beruf uud schou an ciucr
Reihe von Mitgliedern habe ich die Motivnslnst bemerkt, das Verlangen zu
stellen, die Sitzungen Abends »ach d! Udr abzuhalten, ungestörten Arbeiten?
wegen.

Daß ich mich der Meinuug des vcrchiteu Herrn Vorredners anschließe,
werden Sie mir hoffentlich nicht als Lohuabzug-Zmvliv behandeln,

Bellamii hat die Pfade geebnet und cs ist der Republik allein würdig,
diese glanzvolle Umgestaltung an Hand zu nchmcn.

Das Lieber Euch unter einander" ist kcin leerer Wahn mehr uud
mit dem neuen Beruf der Wirthshausgauger wird wieder eine Existenz tür
eine Menge unserer Mitmenscheu geschaffen, welche sonst kaum wußten, wo
aus und ein.

So wächst der Mensch mit seinen höher» Zielen, sofern der Stäude-
rath »icht etwa N ichteintreten 'beschließt, was er schließlich noch im
Stande wäre.

par nobile
Der Böckel und der Stöcker sind beide sich nicht grün,
Ein Faktum, das uus immer uicht sehr erstaunlich schien.

Sie sind ja Konkurrenten von selbem Schrot uud Koru,
Der eine hetzt von hinten, der andre hetzt von vorn,

Beweis.
Stöcker bestritt im deiilschen Reichstage die Behauptung Eugen

Richters, daß er, Slöcker, aus dem Rücken Bismarcks
emporgestiegen sei.

Wie wir hören, soll Bismarck einmal gesagt haben: Stöcker kann

mir den Rücken hinunterrutschen." Also muß er doch emporgestiegen sein.

Theurer Friede.
Zur Kriegsbereitschaft 7V- Millionen!
Da will den Steuersäckel man uicht schoueu,

Ein hübsches Sümmchen ist es unbedingt.
Doch wenn der Friede so viel Geld verschlingt,
So wünschen wir, mehr können wir nicht sagen,

Daß er sich ja nur nicht Verderb' den Magen,

Wirth: Was machen Sie denn für einen gräßlichen Skandal, Sic
beunruhigen alle Gäste."

Msskirter : Das liegt so in meiner Maske, ich stelle nämlich einen

Beunruhigungsbacillus vor."
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